
Ausstellungen und Präsentationen in Enns, Lorch

und St. Florian werden in ihrer Gesamtheit ein um-

fassendes Bild vom Leben und Sterben, von Zeugnis

und Botschaft, von Kult und Verehrung des heiligen

Florian vermitteln und auch der Frage des Gegen-

wartsbezugs seiner Botschaft nachgehen.

„Leben an der Grenze –
die Welt des heiligen Florian“

Ausstellung in Enns, Museum Lauriacum,
Hauptplatz 19, 4470 Enns, Tel. +43 (0)7223 / 85362,
1. Mai bis 24. Oktober 2004

„Frühes Christentum am Donaulimes –
zwischen Florian und Severin“

Ausstellung in Enns-Lorch, Basilika St. Laurenz,
Severinhaus, Lauriacumstraße 4, 4470 Enns,
Tel. +43 (0)7223 / 84010, 1. Mai bis 24. Oktober 2004

„Der heilige Florian und ‚sein‘ Stift“
Ausstellung im Stift St. Florian, 4490 St. Florian,
Tel. +43 (0)7224 / 8902-0, 1. Mai bis 24. Oktober 2004

„Stein zum Anstoß“
Meditationsweg um die Basilika St. Laurenz, Enns-Lorch,
Lauriacumstraße 4, 4470 Enns, Tel. +43 (0)7223 / 84010,
1. Mai bis 24. Oktober 2004

„Heiliger Florian – Volkskunst aus Oberösterreich“
Ausstellung im Sumerauerhof, Außenstelle der
OÖ. Landesmuseen, Samesleiten 15, 4490 St. Florian,
Tel. +43 (0)7224 / 8031,
18. April bis 30. Oktober 2004

Das Leben des heiligen Florian, sein Glaube,

seine solidarische Haltung, sein Mut, seine Stand-

haftigkeit und die Zivilcourage, die er durch sein

Handeln unter Beweis gestellt hatte, blieben

durch alle Jahrhunderte bis heute vorbildhaft und

nachahmenswert.

Es sind christliche Tugenden, die im Zusammen-

leben der Menschen zu allen Zeiten und für alle

Generationen bedeutend waren und die auch in

unserer heutigen Gesellschaft ihren Stellenwert

haben sollen.

Der Untertitel „entflammt“ weist auf Florians

Geisteshaltung hin – Solidarität, Engagement, Zivil-

courage, Einsatz für andere und lebendiger Glaube.

Das Florianjahr 2004 will für die Botschaft Florians

aufs Neue „entflammen“.

ªent f lammt  f r  d ie  Botschaf t
des  he i l igen F lor ian

Veransta l tungst ipps
in  Auswahl

Ein Kulturprojekt
zum 1700. Todestag

des hl.  Florian



Der heilige Florian wird seit Jahrhunderten
hindurch als Patron für einen guten Tod verehrt.
Seine Attribute Flamme und Wasser standen an-
fangs für die Bekämpfung von lebensfeindlichen
Leidenschaften und für den Schutz vor dem Feuer
der Hölle.

Erst seit dem 15. Jahrhundert wird der heilige
Florian auch bei Feuer- und Wassergefahr um
Hilfe angefleht. Er gilt ebenso als Fürsprecher
bei Brandwunden, Stürmen, Unfruchtbarkeit
der Felder oder bei großer Dürre.

Von St. Florian aus verbreitete sich die Vereh-
rung des Heiligen nach Deutschland, Italien,
Slowenien und Polen.

Seit 1971 ist der heilige Florian Hauptpatron
der Diözese Linz, ab 2004 Landespatron von
Oberösterreich.

Die Geschichte des Lebens des heiligen Florian

führt zu den Anfängen des Christentums in Ober-

österreich. Florian war in seiner aktiven Zeit hoher

Beamter der römischen Zivilverwaltung in der

Provinz Ufernoricum.

Als der römische Statthalter Aquilinus vermutlich

von Ovilava (Wels) ins Militärlager nach Lauriacum

(Lorch-Enns) kam, um dort gemäß den Anordnungen

Kaiser Diokletians Christen aufzuspüren und einzu-

kerkern, verließ der inzwischen pensionierte Florian

seinen Wohnsitz in Cetium (St. Pölten), um seinen

Glaubensbrüdern und  -schwestern beizustehen.

Er wurde verhaftet, stand trotz Folterungen zu seiner

christlichen Überzeugung und starb am 4. Mai des

Jahres 304 n. Chr. den Märtyrertod. Mit einem Stein

um den Hals wurde er in die Enns gestürzt und

ertränkt. Die Legende berichtet, eine Witwe habe

seinen Leichnam geborgen und ihn in den Buchen-

wäldern des Ipftales bestattet. An dieser Stelle wird

seit Jahrhunderten im Augustiner-Chorherren-Stift

St. Florian bei Linz sein Vermächtnis und seine

Verehrung gepflegt.

Die Ernennung des heiligen Florian zum zweiten

offiziellen Schutzpatron des Landes Oberösterreich,

neben dem heiligen Leopold, ist Höhepunkt des

Florianjahres 2004. Das Motto „entflammt“ steht

über einer Reihe von kulturellen Veranstaltungen

und Aktionen des Landes Oberösterreich, der

katholischen Kirche und der Feuerwehren.

Der  he i l ige  F lor ian

Ober sterre ichs  neuer
Landespatron

Am 4. Mai 2004 jährt sich der Todestag des

heiligen Florian zum 1700. Mal. Das Land Ober-

österreich, die katholische Kirche und der Landes-

Feuerwehrverband nehmen das zum Anlass, den

einzig namentlich bekannten und historisch fass-

baren Märtyrer Österreichs aus römischer Zeit in

besonderer Weise zu ehren.

Er ist der Schutzheilige der Feuerwehren und

vieler anderer Berufsgruppen (Rauchfangkehrer,

Bierbrauer, Hafner, Schmiede, Töpfer, Binder). Seine

Geistes- und Glaubenshaltung ist beispielgebend.

Auch in schwierigen Zeiten zu seiner Überzeugung

zu stehen, Zivilcourage zu zeigen, Freunden in der

Not beizustehen: Das sind die Eigenschaften, die

den heiligen Florian auch viele Jahrhunderte nach

seinem gewaltsamen Tod im Ennsfluss Vorbild für

uns heutige Menschen sein lassen.

Leben und Verehrung
des he i l igen F lor ian

Spätantiker Tuchrest, mit dem
die Gebeine der Lorcher Märtyrer
bei ihrer Auffindung im Jahr 1900

bedeckt waren
Freigelegte Mauerreste
im Presbyterium
der Lorcher Basilika


